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Die Landeshauptstadt empfing Pg . Hermann Göring mit ungeheurem Jubel / Seine temperamentvollen

und kernigen Worte lösten in der überfüllten Stadthalle Begeisterungsstürme aus

» . Stuttgart , 25. März.
Seit der Wahlkundgebung im Oktober 1933,

bei der der Führer in Stuttgart gesprochen
hatte, hat die wnrttembergische Gauhauptstadt
nicht mehr solche Stürme von Begeisterung er¬
lebt, wie am Mittwoch anläßlich der großen
Kundgebung i» der Stadthalle mit Minister¬
präsident Gcueral Hermann Göring.  Schon
seit Monaten war MinisterpräsidentGöring in
Stuttgart erwartet worden. Nun hatte sich end¬
lich der Wunsch der Stuttgarter Bevölkerung
erfüllt. Vom frühen Morgen an trug die Stadt
reichsten Fahnenschmuck.

Obwohl es nicht bekannt war, wann und auf
Welchem Wege General Göring eintreffen
würde, hatten sich Hunderte am Vorinittag auf
dem Bahnhof emgefunden, die den treuen Pala¬
din des Führers begeistert begrüßten. Am
Bahnsteig wurde Ministerpräsident General
Göring  von Gauleiter und Reichsstatthalter
Murr,  dem kommandierenden General des
V. Armeekorps, Generalleutnant Geyer,  dem
Befehlshaber im Luftkreis V, General
Sperrte,  dem stellt). Gauleiter Schmidt,
dem Kreisleiter Mauer,  Oberbürgermeister
Dr . Strölin  usw . willkommen geheißen.
Ununterbrochene Heilrufe begleiteten den
Ministerpräsidenten auf der kurzen Fahrt ins
Hotel „Zeppelin", MS während des ganzen
Tages von einer großen Menschenmenge um¬
lagert war, die sich die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen wollte, den Schöpfer der Luftwaffe
zu sehen.

Im Laufe des Tages besichtigte Minister¬
präsident General Göring die Flieger,
f o r in a t i o n in Göppingen , dis
Flakabteilung in Ludwlgsburg
und die Taimler - Benz - Werke in
U n t c r t ü r kh  e i m. Auf der ganzen Fahrt
wurde General Göring von der Bevölkerung
mit stürmischem Jubel begrüßt, der sich noch
steigerte, als er seinen Nundgang durch die
ausgedehnten Werksanlagen der Daimler-
Bcnz-Werke unternahm , wo er sich wieder¬
holt mit den Arbeitern über ihre Aufgaben
und Fachgebiete unterhielt.

Je näher die Stunde des Beginnes der
großen Kundgebung in der Stadthalle rückte,
um so dichter wurde das Gedränge auf dem
Hindcnburgplatz. Die Formationen der SA .,
SS ., des NLB. und die Bereitschaften der
Politischen Leiter hatten stellen- und zeit¬
weise schwere Mühe, die Durchfahrt freizu-
haltcn. Tie Stadthalle war lange vor Be¬
ginn bis auf den letzten Platz gefüllt. Flotte
Marschmusik unterhielt die Wartenden bis
zum Beginn der Kundgebung.
Trenekundgebung
von unerreichken Ausmaßen

Die Fahrt des Ministerpräsidenten General
Göring vom Hotel zur Stadthalle war wie¬
derum begleitet von ununterbrochenen Jubel¬
stürmen der Stuttgarter Bevölkerung. Nach¬
dem er die Front der vor der Stadthalle auf-
marschierten Ehrenformationen abgeschritten
hatte, betrat er unter Begeisterungsausbrü¬
chen, die die weite Halle erzittern ließen, in
Begleitung des Gauleiters und Reichsstatt¬
halters Wilhelm Murr  den Versammlungs¬
raum . Minutenlang brausten die Heilrufe
ihm entgegen. Es hätte der Mahnung auf
den Spruchbändern in der Halle: „Die
Schmach ist vorbei — Deutsch¬
land ist frei — Volk,  steh ' zum
Führer !" nicht bedurft; die zehntausend
Teilnehmer bereiteten dem Mitarbeiter des
Führers beim Aufbau der deutschen Wehr-
Macht eine Kundgebung, die bewies, daß.
jeder Stuttgarter am 39. März seine PfliM

als Deutscher mit Begeisterung erfüllen
wird.

Gauleiter und Reichsstatthalter Murr
entbot dem ersten SA.-Führer den Gruß des
Schwabenstammes mit einem dreifachen
Sieg-Heil. Als Pg. Hermann Göring  im
Braunhemd, geschmückt mit dem „Pour le
mörite", zum Rednerpult trat , wiederholten
sich die jubelnden Kundgebungen und es
dauerte geraume Zeit, ehe er das Wort er¬
greifen konnte. Schon nach den ersten Sätzen
donnerte erneuter Beifall aus, der sich im
Lauft der Rede immer wieder steigerte. Mt
überlegener Ironie zeichnete er den Zustand
der Verfallszeit und die gewaltigen Leistun¬
gen des nationalsozialistischen Regimes, die
Kleinheit und Schwäche jener auswärtigen
Kräfte, die heute noch glauben, das wieder¬
erstarkte deutsche Volk verurteilen zu können,
und die Wege, die die Ration zu neuer Kraft
geführt haben. Als er mit zum Herzen gehen¬

den Worten die fast übermenschliche Kraft
des Führers schilderte, war des Jubels kein
Ende mehr.

Me Rede des Ministerpräsidenten
General Göring

Ministerpräsident Göring  führte etwa
folgendes aus : Wieder einmal stehen wir in
einer sehr ereignisreichen Zeit. Wieder ein-
mal find die Blicke der gan« n Welt aus
unser Vaterland gerichtet. Und wenn eS
möglich wäre, daß die Staatsmänner der
anderen Völker einmal mitreisen könnten
mit unS durch daS deutsche Land und so wie
jetzt in diesen Tagen in Nord und Süd . Ost
und West, in Städten und auf dem Landes
überall in Fabriken, bei Arbeitern und
Bauern , Soldaten , Jugend und Alter, über-
all der gleiche Jubel , wenn sie daS sehen
würden, wie daS ist ein

AufWel eines freigetver-men Volkes
eines Volkes, das seine Schwäche abgeworfen
hat , ein Volk, das sich innerlich wieder auf-
gerichtet hat, sich wieder bekennt zu seinen
alten Tugenden, zu seiner großen Vergangen¬
heit, wie dieses Volk ob all diesem aufjubelt,
wenn es den Führer sieht oder einen seiner
Getreuen, dann würden sie doch einen an¬
deren Eindruck gewinnen. Sie würden er¬
kennen, daß sie in ihren Verträgen , Ausein¬
andersetzungen, Besprechungen, Kongreßen
eine andere Haltung einnehmen müssen. Es
ist sehr bedauerlich, daß sie Deutschland nicht
kennen, und daß sie deshalb Deutschland
falsch beurteilen und aus dieser fal¬
schen Beurteilung heraus einen
Fehlernachdemanderenmachen.
Die Staatsmänner , die ein solches Dokument
unterschriebenhaben, wie wir es jetzt wieder
erhielten, haben sich drei Jahre lang der
Entwicklung in Deutschland verschlossen. Als
Staatsmänner müßten sie eine Grnndwahr-

heit, ein Grundgesetz  der Weltgeschichte
allmählich erkannt haben, dieses laut « :

Ein Volk ist immer so,,
wie seine Führer find!
(Stürmischer Beifall!) Wer daran

zweifelte, den hat die Vergangenheit der letz¬
ten Jahre belehrt. DaS deutsche Volk, daS
4'/- Jahre einer ganzen Welt « trotzt hat
und einen Heldenkampf Ohnegleichen durch-
gesuchten hat , dieses gleiche Voll von Helden
ist dann später durch einen Plötzlichen Um¬
bruch feige geworden. Dieselben Menschen,
die draußen bereit waren, alles einzusehen,
die draußen unbekannte Helden waren, wur¬
den zaghaft, verzweifelten, wurden feige,
wurden interesftlos. Das, was sie 4Vr Jahre
lang verteidigt kalten . Voll und Vaterland,
galt ihnen nichts mehr. Die hohen Ideale,
zu denen sie sich bekannten, waren verschwun¬
den und hatten anderen Platz gemacht. DaS,
was sie einst als sittlich anerkannten, war

ttenerulleolnsM Cexer bei Ser vegrllkuog von Kelebsmittikter Csaeral » erm -nio CSrioß s »k
arm 8tu « g»tter Ssnolbsdubok . D»kwter kr »» LörwP uoä reebt « , u2 «u sie . L,ole !ker 8edmIM

unsittlich geworden, und was man einst alß
unsittlich verwarf, das hatte man als sitt/
lich deklariert. Das gleiche Volk döste dahin
in einer stumpfen Lethargie; in einer see¬
lischen Verzweiflung begann es immer meW
abzufinken, um schließlich fast in Anarchie st»
aufzulösen. Und wiederum bekennt sich dqD
gleiche Voll zu jenen urewigen Gesehen dw
Kraft, der Einheit. deS Heroismus , und be¬
ginnt zu kämpftn, zu arbeiten und zu hoffen?
DaS Voll t» seiner Gesamtheit ist ein eigeH
artiger Begriff. Dieses hat immer dort ge¬
standen. wo seine Führer eS hinführten.

Wenn die Feigheit triumphiert, wenn sie die
Mutlosigkeit zum Staatsprinzip erhebt, dann
darf man sich nicht wundern, wenn sich all dies
im Voll hundert- und tausendfach wideripie-
gelt. ES ist nicht die Schuld des Volkes. Man.
hat eS jetzt wieder erkannt: das Volk als solches
war anständig, war bereit, seiner Führung zu
folgen, und wenn man ihm einen Vorwurf,
machen kann, dann höchstens den, daß es seine
Führer viel zu spät erkannt Hat, sei es im
schlechten, aber auch im guten Sinne . Daß eS
aber jetzt, nachdem es endlich erfahren hat, daß
Gott ihm einen Führer schenkte, sich auch bedin¬
gungslos in Treue hinter diesen Führer ge»
Mart hat und bereit ist, nun auch mit ihm den.
Weg zu gehen, in der Ueberzeugung, daß dieser
Weg zur Höhe führen wird, aber auch bereit,
durch alles Schwere hindurch zu gehen, weil eS
weiß, daß
das letzte Mel seines Führers und damit
des Volkes selbst das Glück des Volkes
und die Größe der Ration
ist. Deshalb, weil sie alle fühlen weil sie alle
wissen, sind sie selbst wieder tapfer geworden^
willensstark und werden jetzt der Welt beweis
sen, daß sie sich getäuscht hat, daß jetzt wieder¬
um Deutschland angetreten ist unter einerl
neuen Führung . Deshalb ist e» nun auch nohb
wendig, große Kundgebungen abzuhalten, nichsi
darum, daß wir noch heute jemand überzeugen:
wollen aus unserem eigenen Volke. Nein, wil?
find überzeugt, daß der, der am 29. März nicht
wählt, eben kein Deutscher ist. Diese Ueberzeu¬
gung müssen wir der Welt beibringen.

So fanatisch, wie wir in der Kampfzeit
redeten, genau so fanatisch, wie wir damals
es immer wieder in eure Herzen und in eure
Hirne hineinhämmerten : du mußt Deutscher
sein, so ma^ n wir das jetzt wieder, indem
wir dem Ausland immer wieder sagen:

Deutschland ist wieder ehrlich geworden,
Deutschland ist wieder stark geworden,
Deutschland ist wieder frei geworden.
Deutschland ist wieder einig geworden

(Jubelnder Beifall), bis jeder es begriffen hat.
Es ist aber auch notwendig, daß wir uns

der Vergangenheit erinnern . Es ist darum
notwendig, weil die Zeit so ereignisreich
war , weil die drei Jahre einen solch einzig¬
artigen Aufstieg gebracht haben, daß man
allzu leicht vergißt, wie es vorher gewesen
ist. Deshalb ist es notwendig, davon zu
sprechen, was einst war . Tie Welt draußen
wird dann auch allmählich seststellen. welch
einen gewaltigen Umbruch dieses deutsche
Volk erlebt hat . wird verstehen, daß sie nun
mit einem ganz anderen Volk zu arbeiten
hat . In kurzen, vernichtenden Worten hielt
Ministerpräsident Göring Rückschau in die
Vergangenheit des Parteckampscs, der Jnlw-
essenhaufen gegeneinander. ..Das war noch
so vor vier Jahren in unftrem Pa :.' : ' ,üd.
in Ohnmacht dämmerten Reich und Volk.

«



Gegensätze aus Gegensätze verhinderten, daßdie Kraft der Nation einig wurde.
67 Millionen Energien strahlten gegen¬

einander  und töteten jeden Willen ab.
7st, zwei ganz gewaltige Lager zerbrach das
Volk: Hie Proletariat , hie Bür¬
gertum , hie Nationalisten , hie
Sozialisten.  Beide standen in Feind¬
schaft gegeneinander, und Deutschland war
nach außen ohnmächtig, zum Amboß der
internationalen Politik geworden, auf dem
die Hämmer dauernd niedersausten. Dieses
ohnmächtige Volk in seiner Zersplitterung
war auch ehrlos und wehrlos geworden. Man
batte alles ausgeliefert, sämtliche Waffen
vis auf einen kümmerlichen Rest. Man hatte,
und das war weit schlimmer. Deutschland
auch moralisch und seelisch abgerüstet. Sie
machten den deutschen Menschen feig, sie er¬
zogen ihn zu einem blinden Pazifisten.

Wie will ein Volk, das so mit offenen
Augen bewußt seinem Untergang entgegen¬
geht, der Welt entgegentreten?! In unserer
Außenpolitik spiegelte sich das deutlich
Wider. Man wußte ja draußen , wie ohn¬
mächtig dieses Volk war . Man hatte erkannt,
daß dieses Volk niemals Widerstand leisten
könnte. Und das machte sich außenpolitisch
bemerkbar. Deutschland jagte zwar Proteste
auf Proteste an die Negierungen, doch die
Welt ging über sie zur Tagesordnung über.
Schriftliche Proteste haben nur dann einen
Wert, wenn hinter ihnen die Kraft des ge-
schlossenen Volkes steht, die sie garantiert.
Gegen diesen Zerfall, die Ohnmachk,
kämpfte nun eine kleine Gruppe»
wie Fanatiker nur kämpfen können,'mit einer
unerhörten Entschlossenheit, und alles, was
Kraft und Saft hatte, schloß sich ihr an. End¬
lich zogen wir ein in die deutsche Festung, und
vom ersten Tag ab erklärten wir den Willen.
Deutschland zur Freiheit und zum Glück zu
führen. Parteien , Klaffen, Stände wurden zer¬
schmettert, und wenn sie vorher sagten, sie ver¬
träten Interessen, dann sagten wir jetzt, wir
vertreten nur cines: Deutschland und
sonstnichts.  So kam das Volk als Ganzes
zur Volksgemeinschaft, die heute unser kostbar-
stes Gut ist. Wer sich an ihr versündigt, der ist
ein Verräter. Zum erstenmal in der deutschen
Geschichie ist Deutschland einig, ist Deutschland
stark! Ueberall sehen wir jetzt neues Leben.

Die Schlote rauchen wieder, die Förderkörbe
rattern wieder heraus. Ueberall wird ge¬
baut, die neuen Straßen strecken sich durch
das Land, überall wieder geht es aufwärts,
mächtige Bauten werden errichtet. Der
Bauer kann wieder zufrieden auf seiner
Scholle stehen. Arbeit und Brot hatten wir
Versprochen, und 5 Millionen Menschen wissen
wieder, was es heißt, arbeiten zu dürfen,
und die restlichen 2 Millionen haben daran
wieder eine neue Hoffnung entzündet. Sie
wissen, daß wir nicht locker lassen werden.
Bei Tag und bei Nacht werden wir denkenund arbeiten, was wir tun können, bis der
letzte Volksgenosse in Arbeit und Brot steht.

Hatten wir aber erkannt, daß die erste
Voraussetzung die Geschlossenheit des Volkes,
die Einheit der Nation war , dann war es
nicht minder wichtig, diese Geschlossenheit
und Einheit auch nach außen zu schützen,
dem Reich, dem Volk wieder die Sicherheit
zu geben, damit das Volk wieder friedlich
seiner Arbeit nachgehen könne, um auch im
Genuß des Erarbeiteten zu bleiben. Das
erste, das wichtigste war , die Menschen wieder
wach zu bekommen, wieder den Wehrgeist
entstehen zu lassen im deutschen Mann , im
deutschen Jüngling , nn deutschen Jungen
wieder den Stolz groß zu ziehen, den hohen
Stolz, die Waffe tragen zu dürfen zumSchutze seiner Heimat, zum Schutze seines
Volkes. Jeder Deutsche weiß, die Freiheit
und Ehre sind ihm die höchsten, die letzten,
die köstlichsten Güter, für welche er bereit
ist. zu jeder Stunde sein Leben zu geben.
Als Vertreter eines starken Deutschland
konnte der Führer seine geniale und gran-
diose Außenpolitik betreiben. Diese Außen.
Politik steht im Zeichen zweier Worte: Friede
und Völkerversöhnung. Er durfte Friede
sagen den Völkern, denn er hatte sein Volk
friedlich gemacht. Er durfte Versöhnung
sagen, denn er hatte sein Volk versöhnt.
Nicht die Herren vom hohen Rat können
Deutschland verurteilen,
Deutschland
beurteilt sich von heute ab selbst.

Die Völker draußen beginnen unseren Füh¬
rer zu verstehen. Sie haben das richtige Emp-finden, uno wenn man heute eine Abstimmung
machen würde in der Welt über die Friedens-
Vorschläge des Führers , wenn das eine franzö¬
sische Regierung heute täte»noch niemals hätte
sie so viel Stimmen bekommen, wie in diesem
Falle. Ungeheuerlich waren die Zumutungen»
die unS als Vorschläge der Locarnomächte her-
über geschickt wurden. Sie mögen unS auch
nicht mit Drohungen kommen! Diese vermö¬
gen auf das deutsche Volk keinen Eindruck mehr
zu machen. Siesollenuns nichtdro-
hen und sollen unS auch nichts ver¬
sprechen . Wir wollen unser Recht,
wirwollenHerrimeigenenHause
s ein,  s o nst g ar  n i ch ts . Der Führer wird
in seiner endgültigen Antwort am Dienstag er¬
neut der Welt zeigen und beweisen, daß die ein-
zig guten, richtigen, und konstruktiven Friedens.
Vorschläge von ihm gemacht werden. Es sollte
endlich erkannt werden, daß diese der Welt ein
Vierteljahrhundert Frieden geben. Die Welt
m»ß »un sehen, daß wir fest und hart gewor-

Gin -enkwür- iseir Wes
1918 riefen die Sozialdemokraten

in einem Flugblatt der provisorischen Regierung der deutschen Republik:
»Ihr kommt ins eigene Land zurück, in dem künftig niemand etwas zu sagen
und zu bestimmen hat als das Volk  selbst . Die Revolution hat den
Bann gebrochen. Unsere sozialistische Republik soll als freieste in den Bundder Völker treten !'

1933 hieß es im Wahlaufruf der SPD .:
„Der Bürgerblock hat seine Diktatur aufgerichtet . Millionen Menschen sindarbeitslos .'

19IZ sprach der letzte FraMonsWrrr der SW im Reichstag:
„Nach den Verfolgungen , die die Sozialdemokratie in der letzten Zeit ersahren
hat . . .'

Laut tönend und kraftvoll
der Beginn der Republik!

Möglich und resignierend ihr Ende!
Wir wollen nie wieder eine den Krebsgang gebende Staalsidee
Mir wollen stelige Störte un- unaufhaltsamen Aufschwung des Reiches

Deshalb stellen wtr uns immer
wieder hinter den ftörkftenStaats'
mann, den Deutschland ie batte,
AdolfHitler!

den sind, daß man uns nicht erfchüttern kann.
So sehr wir den Frieden lieben und ihn ver¬
teidigen, man soll aber nicht wagen, ihn uns
zu rauben. Wir haben feierlich erklärt, und
wir halten daS, daß wir kein anderes Land
anfallen werden; aber wir schwören auch, daß
wir nicht unser eigenes anfallen lassen werden
(Starker Beifall.) Jeder sehe auf unseren Füh¬rer.

Die Kraft Adolf Hitler- ist heute das
kostbarste Gut, das die deutsche Nation
besitzt.
(Starker Beifall.) Als Deutschland ohne
Glauben war , ohne Hoffnung, da hat uns
der Führer einen neuen Glauben gelehrt.
Wir verstehen die Vorsehung, die Deutsch¬
land noch einmal auserstehen ließ. Der All¬
mächtige hat dies alles nicht umsonst ge¬
schehen lassen. Das hat einen Sinn , und
dieser heißt: Das Glück und die Zukunft
Deutschlands. Deutschland kann
nicht untergehenl (Stürmischer , lang¬
anhaltender Beifall.)

von Reichsstatthalter Murr  aus den Führer
ausgebrachten Sieg-Heil und dem gemein¬
samen Gesang der Nationalhymnen.

Anschließend an die Massenversammlung,
an der mit den in mehreren anderen Sälen
versammelten Volksgenossen rund 100 006
Menschen teilgenommen hatten, fuhr General
Göring von der Stadthalle wieder denselben
Weg zurück, durch ein Spalier von Fackel-
trägern hindurch, deren lodernde Flammen
wie ein Fanal für eine neue deutsche Zu¬
kunft zum Himmel leuchteten. Auf der Fahrt
und vor dem Hotel war Ministerpräsident
Göring abermals Mittelpunkt begeisterter
Kundgebunaen.

Oei>6eil1 des neuen Oeullddsnds
ill den Seift des Briedens!

Deutschlandfahrt
unserer Luftschiffe

Vier Tage ohne Zwischenlandung
Friedrichshofen,  28 . März. Don¬

nerstag früh 5 Uhr startet hier „LZ. IW" zu
seiner großen Deutschlandfahrt. Gleichzeitig
begibt sich als Begleiter auch der bewährte
„Graf Zeppelin" auf Fahrt . Die Fahrt de,
beiden Luftschiffe wird laut „Stuttgarter
NS .-Kurier" über alle deutschen Gaue füh¬
ren und voraussichtlich vier Tage und drei
Rächte ohne Zwischenlandung dauern.

Von Friedrichshafen aus führt der Weg
zunächst nach Stuttgart.  Wenn keine
Startverzögerung eintritt , ist mit dein E i n-
treffen der beiden Luftschiffe in
Stuttgart  zwischenK und 7 Uhr zu rech,
nen. Von Stuttgart aus ist folgende Route
vorgesehen: Eßlingen — Göppingen
— Sontheim — Ulm - Augsburg
— München.  In den passierten Stödten
werden Meldesäcke mit Fallschirmen abge¬
worfen. Diese Meldesäcke sind unverzüglich
an die Gaupropagandaleitung (ehemalige,
Landtag, Kronprinzstratze) weiterzuleiten.
Auch sonst wird die Fahrt noch einige Ueber-
rafchungen bringen.

Nachdem nun der neue Zeppelin „LZ. 129"
seine Probefahrten hinter sich hat , wird er
nun dem Schwabenland seinen offiziellen Be¬
such abstatten. Mit großer Spannung werden
wir den neuesten, vom Fleiß und Können der
Schwaben und Deutschen zeugenden Lust¬
riesen, der zugleich ein Sinnbild friedlicher
Arbeit im neuen Deutschland ist. erwarten.

Der NeichssendexStuttgart  wird
von den Mercedes- Benz- Werken in Unter-
türkheim aus mit dem Schiff Verbindung
anfnehmen. Sein Gruß gilt nicht zuletzt der
Belegschaft dieses Werkes, sind doch die Mo¬
toren dort konstruiert und gebaut worden.'
Ein Arbeiter im fahrenden Schiff wird sich
mit einem Arbeiter der Belegschaft unterhal¬
ten. Gleichzeitig wird der Fahrtverlauf von
Friedrichshasen bis Stuttgart vom Ncichs-
sender Stuttgart übertragen.

Günstige Entwicklung
bei der Reichsbahn

Berlin, 25. März.
Am 24. und 25. März 1936 trat der Verwal¬

tungsrat der Deutschen Reichsbahn zu einer
ordentlichen Tagung zusammen.

Der Verwaltungsrat nahm zunächst einen
eingehenden Bericht über dre Finanzlage ent¬
gegen. In den beiden ersten Monaten dieser
Jahres haben entsprechend der erfreu¬
liche « Zunahme des Verkehrs  dir
Einnahmen aus dem Personen- und Gepäck¬
verkehr eine Steigerung um  10,7 v. H.,
die aus dem Güterverkehr eine Erhöhung u m
11,7 v. H. gegenüber diesen Monaten des Vor¬
jahres erfahren, wobei allerdings zu berücksich¬tigen ist, daß im Januar/Februar 1935 die
Einnahmen der Eisenbahnen des ehemaligen
SaargebieteS noch nicht in den Reichsbahnein-
nahmen enthalten waren. Gleichzeitig sind aber
auch mit den vermehrten Betriebsleistungen
die Ausgaben gestiegen. Der Berwaltungsrat
nahm Kenntnis von dem vorläufigen Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935, der zusammen mit
dem Geschäftsbericht im Mai d. I . endgültig
festgestellt und der Öffentlichkeit übergebenwerden wird.

Die Saarpfalz umjnbelt den Führer
Jeder einzelne muß es wissen: Deutschland

wird leben, und wenn wir längst alle ver¬
gangen find. Die Völker wissen, daß dieses
Deutschland ewig ist. und wir selbst wissen,
daß nicht unser Leben der Güter höchstes ist.
Tie Zukunft unseres Volkes, das Glück
unserer Nation , das ist das höchste. (StarkerBeifall.) Die Völker müssen wissen, daß wir
wieder hart geworden sind, daß wir wieder
kühn denken und die Feiglinge verachten.
Wir tragen Deutschland.  Diese
Generation wird stark genug sein, daß neue
Generationen sich an sie anhängen können.
Es soll nicht einmal heißen, daß diese Gene¬
ration das schwache Glied in der Kette war.
an dem die deutsche Volkwerdung gebrochen
ist. Wir waren nahe daran , dann ist aber
der Schmied Adolf Hitler gekommen, und bat
diese Generatton zufammengefchwettzt, zu¬
sammengeschmiedet, und damit hält Deutsch¬
lands Zukunft. (Beifall.)

Wer am 29. März nicht daS Selbstver¬
ständlichste tut und dem Führer sein« Dank¬
barkeit beweist, ist kein Deutscher. (Starker
Beifall.) Jeder von uns weiß es. was AdolfHitler für Deutschland ist. Man braucht nur
die Gesichter zu sehen, wenn man mit dem
Führer fährt , die leuchtenden Augen. Ihr«
Begeisterung, ihr ganzes Glück, kommt auS
übervollem Herze«. Sie wissen, dieser Mann
hat unS gerettet. Er hat uns wieder glauben
gelehrt, hat unS wieder Vertrauen gegeben
und Hoffnung, unS wieder frei und stolz ge¬
macht. Ihr sollt der Welt zeigen, daß sie sich
irrt , wenn sie meint, auf deutschen Zwiespalt
rechnen zu können. Der Welt sollt ihr zei¬
gen, daß hier ein Volk steht, ein neues Volk,
dessen Parole heißt: ein Volk, ein Wille, ein
Reich und ein Führer : Adolf Hitler!
(Stürmischer, langanhaltender Beifall.)

Die Riesenkundgebung, die ein einzige?
Gelöbnis war . am 29. März treu zum Füh-
rer zu stehen, klang aus mit einem dreisgchen

Adolf Hitler sprach in Ludwigshafen über den deutschen Friedenswillen
Ludwigshafeit a. Rh., 25 März.

Das große Ereignis des Führerbesuches
ließ Tausende und Abertausende aus der
Saarpfalz , aus Rheinhessen und Unterbaden
zusammenströmen. Die Stadt ertrank schier
im Jubel des unabsehbaren Menschenmeeres,
das dem Führer bei seinem Eintreffen hul¬
digte. Gauleiter Bürckel  hieß den Führer
in der riesigen 18 000 Menschen fassendenHalle willkommen.

VLM syuyrer vl
Heilrufe entgegen, als er seine Rede beganrIn einfachen und schlichten Worten wieder
holte er das Bekenntnis, das ihn in de:
Jahren des Kampfes und unverändert aut
seit der Machtergreifung geführt und ge
leitet hat : der Glaube an das deutsche VollAuS diesem Glauben und aus der Liebe de
Volkes zum Führer , schöpft Adolf Hitler di
Kraft , den Kampf durchstehen zu könner
den Kampf für Deutschland. Die Zeit, in de
der Führer die Verantwortung für die Ge
schicke deS deutschen Volke« übernahm, uv
da» deutsche Volk zu retten, war eine Zeit
in der man hart werden mußte. Lraditkone,
und alte Symbole mußten aufgegeben wer
den und es galt, die beiden Extrem
Nationalismus und Sozialismus zusammenzuführen.

Es geht dabei nicht immer schmerzlos zu
aber aus der Notwendigkeit heraus der
schon allzu lange währenden Schmerz einmal
zu beseitigen, mußte gehandelt werden uni
mußte einer kommen, der die Einigkeit her
stellte. „DaS deutsche Volk muß Glauber
haben an seine Kraft und an sein Leben
Aber eS muß sich erst selbst einsetzen für seit

Der Führer schilderte dann die Gründe
für die Erweckung und Stärkung der seeli-
schen Kräfte durch den Nationalsozialismus.

denn allein aus diesen Kräften heraus könne
Deutschland seinen Kampf um die Gleich¬
berechtigung in der Welt führen. Ter Fne-
denswille, der nicht nur vom Führer , son¬
dern auch immer wieder vom deutschen Volk
betont werde, entspreche ganz der national¬
sozialistischen Weltanschauung und Geistes-Haltung.

Friedensliebe bedeutet aber nicht Charakter¬
losigkeit. Mit langanhaltendem Beifall stimm¬
ten die Massen den Worten des Führers bei,
als er betonte, daß wir nicht der Meinung sind,
daß Friede Versklavung und Unterwerfung be¬
hüte . Ein wahrer Fried« könne nur aus gänz¬
lich freier Entschließung gleichberechtigter Part-
ner zustande kommen. Diktat erwecke Haß und
Empörung. Das Beispiel eines wahren Frie¬
dens habe Deutschland in seinem Innern selbst
gegeben, denn der Nationalsozialismus habe .»
verstanden, alle als Volksgenossen zusammen«zubringen.

Der Führer sprach dem ganzen Volk and
dem Herzen, als er da? Bekenntnis ablegte,
für einen Frieden jederzeit, aber niemals
für Unterwerfung und Unterdrückung ein«
treten zu wollen und überzeugt brausten dem
Führer die Heilrufe entgegen. Mit feiner
Ironie führte Adolf Hitler auS. daß da?
deutsche Volk im Weltkrieg bereits genugKriegSruhm gesammelt habe. Deutsch¬
land sehe feine Aufgabe fetzt
darin , Friedensruhm zu sam¬
meln.  und eS sei in seiner bisherigen
Arbeit auf dem besten Wege dazu, die ge¬
waltigen Aufgaben, die unter diesem Zeichen
gestellt werden, zu lösen.

Die Freude und die Begeisterung über dte
packenden Morte des Führers entfesselten am
Schluß der Red? wahre Stürme der Zustim¬
mung. Der Beifall mar uialeicki das öffent¬
liche Bekenntnis der treuen Gekolalchaft.
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Calw , den 26 . März 1936
Der Führer ruft , wir folgen!

Unter diesem Leitwort veranstaltete gestern
abend die Truppführerschule  4 des
RAD . eine Feierstunbe,  die das Wollen
des Arbeitsdienstes und der neuen deutschen
Jugend zum Erlebnis werden ließ . Die Ju¬
gend marschiert , ihr Glaube und Wille schaf¬
fen das Neue und ihre Herzen brennen der
Tat entgegen . Führer und Volk in felsen¬
festem Glauben verbunden , erfüllt sie ihre
heilige Sendung . Ihr Sprechen und Singen
will die im Alltagsleben Mttdegcwordenen
mit neuem Mut erfüllen , will sie bas Neue
erleben und lieben lassen und ihnen Kraft
geben für den Kampf des Lebens.

Die Feier begann mit dem von Fanfaren
und Trommel begleiteten Einmarsch der
Fahnen . Dann begrüßte der Schulleiter,
Oberstfeldmeister Bolten,  die große Zahl
der Gäste . In seiner Ansprache erinnerte er
an die opferreiche Zeit des Wachsens und
Werdens des aus Glaube und Wille erstan¬
denen Arbeitsdienstes und hob die Verpflich¬
tung des RAD . hervor , im Frontdienst
dauernd  unter Beweis zu stellen , was er
verkörpert . Der Gruß an den Führer und
Deutschland beschloß die Ausführungen des
Schulleiters.

Das Chorische Spiel „Der Marsch ist
an getreten ", von Oberfeldmeister Dr-
Gabler,  dem Letter der Weihcstunde , aus
dem Besten zusammengestellt , was der
glühende Geist der jungen Dichter des neuen
Reiches hervorgebracht , gab der Stunde einen
wuchtigen , packenden Auftakt . Mächtig stieg
aus der Masse der um die Helle Fahne ge¬
scharten Männer immer aufs neue das Glau¬
bensbekenntnis zu Volk , Land und Führer,
einer reinen Flamme vergleichbar , deren
Feuerbrand das Alte zerglüht und das Neue
gebiert . Kernstück der Feier war öas „Spiel
vom deutschen Bettelmann"  von
Ernst Wiechert.  Gleichnishaft werden da¬
rin Not und Schicksalsweg des deutschen
Menschen aufgezeigt, ' die Lehre des Weihe¬
spiels liegt zutiefst in dem nationalsozialisti¬
schen Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz " beschlossen . Die Darstellung des er¬
schütternden Spiels erreichte eine solche Ein¬
dringlichkeit , daß die Hörer stark ergriffen
waren . Wie ein Sturm und Fanal brauste
zum Schluß der „Ruf der Fahne ", von
der jungen Schar mit flammender Begeiste¬
rung gesprochen , durch den Saal . Mit dem
gemeinsamen Gesang des Horst -Wessel -Liedes
endete die erhebende Feierstunde.

Wem das Wollen der deutschen Jugend
seither noch nicht klar gewesen , hat es in
dieser Stunde , für die wir der Truppführer¬
schule Dank wissen , kennen gelernt und wird
am 29. März umso freudiger seine Stimme
dem Führer geben!

Wahlversammlungen
im Kreis Calw
Es spreche» heute:

Alzenberg:  Pg . Bosch,  Calw , 20 .00 Uhr
Emberg : Pg . Hanselmann,  Liebels-

berg , 20.00 Uhr
Mo na kam : Pg . Böpple,  Herrenalb,

19.30 Uhr
Oberhaus st ett : Dr . Hailer,  Calw,

20.30 Uhr.

Bom Turnverein Hirsau
Im Hotel zum Löwen fand die ordentliche

Generalversammlung d. Turnvereins Hirsau
statt . Unter reger Teilnahme der zahlreich
erschienenen Mitglieder wurden die Berichte
des Vorstandes Proß  und seiner Mitarbei¬
ter über das abgelaufene Jahr entgegcn-
genommen . In erfreulicher Weise ist es ge¬
lungen , die Zahlungsverpflichtungen aus dem
Turnhalle -Neubau wesentlich leichter zu ge¬
stalten . Im Mittelpunkt stand die Wahl eines
neuen Vorstandes . Einstimmig ist dabet der
bisherige bewährte Vorstand erneut mit der
Vereinsführung betraut worben . Ein gemüt¬
liches Beisammensein unter den in der ab¬
geschlossenen Spielzeit so erfolgreich gewe¬
senen „Handballern ", denen Achtung und
vollste Anerkennung gebührt , beschloß die
Versammlung.

Hauptversammlung
des Kurvereins Bad Teinach

Der Besuch der kürzlich im Hotel Hirsch
stattgehabten Hauptversammlung des Kur¬
vereins Bad Teinach ließ — angesichts üeS
politischen Hochbetriebs verständlich — etwas
zu wünschen übrig . Allgemein bedauert
wurde , baß der Ehrenvorsitzende des Ver¬
eins , Generaldirektor Nuber  aus Ueber-
kingen , der Versammlung nicht anwohnen
konnte . Aus dem Geschäftsbericht des Vor¬
sitzenden , Bürgermeister Kaiser,  sei folgen¬
des erwähnt : Die Zahl der Kurgäste im
Jahre 1935 ist gegenüber dem Vorjahre um
V. gestiegen . Der im Jahre 1927 angelegte
Tennisplatz wurde beträchtlich erweitert und
in den letzten Wochen fand auch der sehn¬
lichste Wunsch der Teinacher nach einem
Freischwimmbad  Verwirklichung . DaS
Bad kommt an einen der sonnigsten und
schönsten Plätze Teinachs ' in unmittelbare
Nähe des Ortes ru liegen . Die Bauarbeiten

sind den Firme » Alber , Calw und Zttblin,
Stuttgart übertragen . Zur Zeit finden sich
bereits die beiden Becken , das Schwimmbecken
und ein Kinderplanschbeckeu , im Ausbau.
Unter Rücksichtnahme auf die mehr talwärts
liegende Fischzuchtanstalt machte die Rege¬
lung des Wasserablaufes viel Arbeit . Für
das Bad steht eine starke und reine Quelle
zur Verfügung.

Der Kurplatz  soll künftig bei Sonn¬
tagskonzerten und größeren Veranstaltungen
nur noch gegen Vorzeigcn der Kurkarte ober
Entrichtung eines kleinen Eintrittsgeldes
offen stehen . Nach den vom Neichsbäüerver-
banü herausgegebenen Richtlinien müssen,
um die Kurkapelle voll zu beschäftigen , diesen
Sommer tägliche Konzerte und auch Vor¬
mittagskonzerte stattfinben . Kurkonzerte sind
vorgesehen ab 21. Mat bis 20. September.
Der Kassenbericht ergab , daß die Einnahmen
an Kurtaxe immer noch nicht ausreichen , die

Ausgaben für Kurzwecke zu decken. Schrift¬
führer Nehm  und Badearzt Dr . Graub-
ner  berichteten über neue Quellenprospekte
und erhärteten durch Beispiele , wie wertvoll
und geschätzt die Teinacher Heilwasser seien.
Pflicht jedes einzelnen Bürgers sei es aber,
die Kursache , von der die ganze Gemeinde
zehre , zu seiner eigenen zu machen . Angeregt
wurden noch der Einbau einer Tanz-
platte  in die neue Wandelhalle und die
Weiterausgestaltung d. Sommerprogramms.

Zum Schluß sprach Schriftführer Nehm
dem Ehrenvorsitzenden des Vereins » Gen .-
Dir . Nuber aus Ueberkingcn , und dem Vor¬
sitzenden , Bürgermeister Kaiser , den Dank der
Versammlung aus für ihre zielsichere und
selbstlose Arbeit im Dienste des Kurlcbens,
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch
die Mitarbeit des Badearztes und sämtlicher
Vereinsmitglieder die Weiterentwicklung Bad
Teinachs sicher gestellt sei.

Der Arbeiter tut am 29 . März seine Pflicht!
An einem Tag vier große Wahlkundgebungen in Calwer Betrieben

Wie schon berichtet , fanden am Dienstag
in den 6 größten Betrieben der Stadt Calw
Kundgebungen zum 29. März statt . Die Be¬
legschaft der Strickwaren - Fabrik Christ.
Lubw . Wagner  versammelte sich um 13.00
Uhr im festlich geschmückten Arbeitssaal . Der
Betriebssichrer eröffnete die Versammlung
und erteilte Handelskammerpräsibent Pg.
Fritz Kiehn,  Trossingen , bas Wort zu einer
eindrucksvollen Rede an die versammelten
Schassenden . Die deutsche Wirtschaft , so führte
er aus , kann nur gedeihen , wenn die Politik
eine zielsichere und einheitliche ist. Deutsch¬
land ist heute schon wieder ein Machtfaktor,
mit dem die ganze Welt rechnet . Das ' Welt¬
judentum versuchte uns einzukreisen , am
7. März ös . Js . hat der Führer diesen Plan
durchkreuzt und gleichzeitig ein Friedens¬
angebot auf 25 Jahre an die ganze Welt
gerichtet ! Wir wollen aus eigener Kraft,
ohne die Anleihemethoden der früheren Re¬
gierungen , wieder auf dem Weltmarkt kon¬
kurrenzfähig sein , müssen jedoch gleichzeitig
die Schulden , die diese gemacht haben , ab¬
tragen und den Neuaufbau von Wirtschaft
und Wehrmacht durchführen . Deshalb ist es
bis heute auch nicht möglich gewesen , die
Lebenshaltung des deutschen Arbeiters zu
heben . Dieses unablässig verfolgte Ziel wird
indessen erreicht werden , nur bedarf es Zeit,
denn was in 15 Jahren zerschlagen wurde,
kann nicht in 3 Jahren restlos wieder gut¬
gemacht werden . Betrtebsführer und Gefolg-
schüft sind eine untrennbare Einheit . Ohne
Gemeinschaft kann kein Betrieb bestehen!
Und so wie diese im Kleinen hier in Erschei¬
nung tritt , mutz es auch bet der großen deut¬
schen Volksgemeinschaft sein . Wir alle haben
ein Ziel : Unseren Kindern und Nachkom¬
men eine gesicherte Zukunft zu bauen . Des¬
halb geben wir alle am 29. März dem Füh¬
rer unsere Stimme!

Die Rede wurde mit großem Beifall aus¬
genommen . Der Betriebszellenobmann be¬
schloß Sie Versammlung mit einem Treuc-
gelöbnis zum Führer . Als Abschluß wurden
das Deutschland - und Horst Wessel -Lied ge¬
sungen.

Anschließend fand um 14 Uhr eine ähnliche
Kundgebung der Baumwollspinnerei
Calw  mit dem gleichen Redner auf dem
Fabrikgelänüe in Kentheim statt . Im großen
Saal des „Bad . Hof " hatten sich um 17 Uhr
Betriebsführer und Gefolgschaft der Ber.
Decke nfabriken Calw  eingefunden.
Die Werkskapelle eröffnete mit einem schnei¬
digen Marsch die Kundgebung . Nach einem
trefflichen Sprechchor der Werkschar des Be¬
triebes erteilte der Betriebsführer nach kur¬
zer Ansprache Pg . Kiehn  das Wort zu
einem Appell an die Schaffenden . Der Be¬
triebszellenobmann versicherte zum Schluß
die Treue der Belegschaft zum Führer.

Zur vierten und letzten Kundgebung des
Tages waren um 18 Uhr in ber Georg Bau-
mann -Halle die Belegschaften der Firmen
Mech . Kratzenfabrik Bau mann  und Holz¬
warenfabrik Blank und Stoll  vereint.
Nach Eröffnung der Kundgebung durch den
Betriebsführer der Fa . Baumann legte Pg.
Kiehn die schicksalsschwere Bedeutung der
Wahl mit kurzen , treffenden Worten dar.
Auch hier folgten die Versammelten mit gro¬
ßer Aufmerksamkeit den Ausführungen des
Redners . In eindrucksvoller Weise schloß der
Betriebszellenobmann der Fa . Blank u. Stoll
die Kundgebung.

Die Betriebs - Versammlungen verliefen
sämtlich in einmütiger Geschlossenheit und
zeigten , daß der deutsche Arbeiter sich der Be¬
deutung der kommenden Wahl bewußt ist
und bereit sein wird , am 29. März seine
Pflicht zu tun.

Hitler -Jugend wirbt für den Führer
„Ruf der Jugend "--Propagandafahrt durch die Kreise Calw und Nagold
Nachdem nun fast in sämtlichen Teilen des

Landes die schwäbische Hitlerjugend ihren
kraftvollen Wahleinsatz unter Beweis gestellt
hat . war am Dienstag abend die Schwarz¬
wälder Hitlerjugend angetreten , um in den
kleinen Dörfern für das große Bekenntnis
am 29 . März aufzurufen.

Von Calw aus setzten sich zwei Lastwagen¬
kolonnen in Bewegung , um in zwei Fahrt¬
routen die meisten Standorte der Unter¬
banne Calw und Nagold zu berühren . Ge¬
bietsführer Sundermann  eröffnete die
Propagandafahrt auf dem Marktplatz in
Calw durch eine kurze, eindrucksvolle Kund¬
gebung . Bis zum Einbruch der Dunkelheit
fanden in etwa zwölf Standorten solche
Kundgebungen statt , die jeweils von der
Bevölkerung sehr stark besucht waren . Im
Schein der Fackeln hörten die Dorfbewohner
die mahnenden Worte von Gebietsführer
Sundermann und Bannführer Waidelich.
Fanfaren . Sprechchöre und Lieder riefen auch
den letzten der Schwarzwälder zu den Kund¬
gebungen . Ueberall konnte die Hitlerjugend
feststellen , daß auch die Schwarzwälder mit
der Begeisterung der Jugend am kommenden
Wahltag für die Arbeit deS Führers eintre-
ten werden.

In Nagold trafen sich die Lastwagenkolon¬
nen wieder auf dem Marktplatz , wo eine
große Abschlußkundgebung mit dem Gebiets¬
führer die Mahnung der Jugend an die
ältere Generation zum Ausdruck brachte . Am
gleichen Abend war in den übrigen Unter¬
bannen des Bannes 126 die Hitlerjugend an¬
getreten . um in Heimabenden und auf
öffentlichen Plätzen für die Wahl aufzurufcn.

*
Der Gebietsführer sprach auf seiner Fahrt

außer in Calw in Altensteig , Ebhausen , Na¬
gold : Gebietskulturamtsleiter Köttgen  in
Wart, - Jungbannführer Korunka  in Neu¬
bulach . Die Jugend bereitete dem Gebtets-
führer überall einen begeisterten Empfang
und bedachte ihn mit Blumen . Bannftthrer
Waidelich  hatte mit seiner Wagenkolonne
die Gäugemeinden übernommen und sprach
in seiner zündenden Art , wie überall begei¬
sternd , in Stammheim , Gechingen , Decken-
pfronn , Gültlingen , Wilbberg : Schriftleiter
Memminger  von der „Reichssturmfahne"
sprach in Dachtel und Sulz . 470 Jungen be¬
teiligten sich an dieser eindrucksvollen „Ruf
der Jugend " - Propaganda - Fahrt durch die
Kreise Calw und Nagold.

Fllhrerinnentagung
des Ringes Il/126

Anschließend an die letzte Kretstagung der
NSDAP , fand in der Jugendherberge in
Calw  eine Arbeitstagung ber Ftthrerinnen
des Ringes N/12S statt . Sie gab ihnen in
erster Linie Anregung und Ausrichtung für
den bevorstehenden Wahlkampf . Die Unter¬
gauführerin führte dann die neue Ring¬
führerin , Maria Walz  aus Reutlingen , ein,
dankte Fridl Schümm , die seither den Ring
geführt hat , für ihre Treue und für all ihre
geleistete Arbeit und rief alle auf , über den
Menschen hinweg auf die Arbeit selbst zu
sehen und der neuen Ningführcrin bas gleiche
Vertrauen zu schenken, das Fridl Schum »"

genossen hat . Denn , wenn in unserer Bewe¬
gung einer die Arbeit aus der Hand legen
muß , steht der andere hinter ihm und nimmt
sie wieder auf und schafft im gleichen Geiste
weiter . In gleicher Weise dankte Lydia
Stanger  und Klara Mann.  Mit der
Führung der JM .-Gruppe S/12S wurde
Gretel Bauer,  Calw und mit ber Führung
der BüM .-Gruppe 9/126 Lina Gäckle,  Neu-
hengstett beauftragt . Den Abschluß ber Ta¬
gung bildete die Feierstunde der Hitlerjugend
Liebenzell : „In unfern Fahnen lodert Gott !"
Sie war Feier und Verpflichtung zugleich.

LeskeUeir Hie c/ie KoZrrvai'sröaU-
IVaokt/

Calw , dc » 26 . März 1936

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r . Ich bitte die Zellen - und
Blockleiter , sich heute Donnerstag abend,
20 Uhr , in der Krcisgcschäftsstelle zu einer
wichtigen Besprechung vollzählig einzufinöen.

I « ck« , ZsN. " s

Hitlerjugend Gebiet 20
In den letzten Tagen dor der Wahl tragen

sämtliche Gliederungen der Hitler -Jugend Dienst¬
anzug . und zwar gilt diese Anordnung von Frei¬
tag , den 27 . März an . Für alle Maßnahmen und
Veranstaltungen der Partei für die Wahl stellt
sich die Hitler -Jugend restlos zur Verfügung.

HI . und DJ . Bau » und Juugbau«
12  8. Der Pr -Stellenleiter f Bau « « . Juug-
bann 128. Die gesamte«  Presse - uud
Propagandawarte - er Hitlerjugend und - es
Jungvolks stellen sich ab sofort ohne
Ausnahme  dem Ortsgruppen - oder Stiitz-
punktpropagandalciter - er NSDAP , zur
weiteren Unterstützung - er Wahlpropaganda¬
arbeit znr Verfügung . Sie bestimmen auch
die Heranziehung weiterer Jg ., soweit dies
erforderlich scheint.

Einzelhandelsgefchäfte während
Gemeinschastsempfang geschlossen
Die Bezirksgruppe Württemberg - Hohcn-

zollern der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
fordert alle Einzelhändler auf , ihre Läden
am Freitag , den 27. März , nachmittags von
15 Uhr 45 bis nach Schluß der Uebertragung
der Rede des Führers (voraussichtlich also
gegen 17 Uhr ) zu schließen . Gleichzeitig wer¬
den alle Betriebsführer des Einzelhandels
aufgefordert , gemeinsam mit ihrer Gefolg¬
schaft die Uebertragung der Führer -Rede im
Gemeinschaftsempfang anzuhören.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung am Freitag und

Samstag : Südliche bis südöstliche Winde,
zeitweise bewölkt , besonders im Süden aber
infolge Föhnwirkung vielfach aufheiterud,
trocken, sehr mild.

mllo. leicnt

grosse 7ud«

Möttliuge « , 26. März . Durch Anregung der
NS -Frauenschaft fand auch in Möttlingen
ein Ftschkochkurs statt , der von Frau Lettin-
ger geleitet wurde . Die zahlreiche Beteili¬
gung zeigte , welch reges Interesse der Sache
entgegengebracht wurde . Es besteht die Hoff-
uung , daß die Fischtage sich auch in Mött¬
lingen gut einftthren werden.

Wilbberg , 24. März . Gestern beging Fa¬
brikant Karl Wöhrle seinen 60. Geburtstag.
Von der Belegschaft seines Betriebes wurde
ihm ein Polstersessel und Blumen überreicht,
ein Beweis der Beliebtheit und des guten
Zusammenarbeitens zwischen Betriebsführer
und Gefolgschaft.

Nagold , 26. März . Die Natshcrren beschäf¬
tigten sich mit den Anträgen des Verkehrs-
und Verschönerungsvereins über die Ein¬
führung einer Kurtaxe . Das Bäder - und
Luftkurwesen soll entsprechend den Richt¬
linien des Neichsfremdenverkehrsverbanöes
neu gestaltet werden . Die Natsherrcn stimm¬
ten der beantragten Kurtaxe von 20 Pfg . je
Kopf und Tag zu und genehmigten die auf-
gestellte Kurtaxordnung . — An der Rohr«
Sorfer Steige wurde eine 45jährige Frau
von Jselshausen aufgefunden , die in selbst¬
mörderischer Absicht Salzsäure getrunken
hatte . Sie wurde in das KrciskrankenhauS
eingeliefert , woselbst sie verschieden ist.

Altensteig , OA . Nagold , 25 . März . (Auto
auf ein Hauseck geschleudert .)
Abends fuhr ein ISjähriaer Kraftwagensüh-
rer von Egenhausen , offenbar in großem
Tempo , die Poftstraße abwärts und kam so
inS Schleudern , daß er auf den Bürgersteig
fuhr und dann aus ein HauSeck geschleudert
wurde . Der Anprall des Personenwagens
war so heftig , daß das Hauseck beschädigt
wurde . Dieser Verkehrsunfall hätte um ein
Haar ein Menschenleben gefordert . Frl.
Martha Großmann,  die aus dem Bür¬
gersteig ging , sah den Wagen plötzlich gegen
sich kommen . Nur einem schnellen Sprung
war es zu verdanken , daß sie nicht zwischen
Auto und HauS geklemmt wurde . Der Wagen
erwischte nur noch einen Fuß . der erheblich
gequetscht wurde.
Urach , 25. März . Die Holzwarenfavrik

Emil Hoffmann ist Dienstag früh bei einem
Großfeuer völlig niedergebrannt . Sechzig
Volksgenossen verlieren vorübergehend ihre
Arbeitsstelle . Das Werk wird wieder auf-
c-ebaut.



Althengsteft im Zeichen der Wahl
Hanürlslammcrpräsiöciit Pg . Kiehn , AtdN .,

Trvssingeu , sprach vor 250 Volksgenossen im
überfüllten Saal der „Tranbe " in Althciig-
stett . — Tic Wahlpropaganba wurde für den
20. März im Ort mit Erfolg önrchgeführt.
Stellv . Stützvunktleiter Küchele  sprach am
Montag zur NS -Fraucnschaft , am Dienstag
und Donnerstag zu den Hauswarten des
NLB . und am Freitag in einer Frauenvcr-
sammlung über di . Bedeutung des 20. März.
Die Versammlungen waren jeweils stark be¬
sucht . Die Hitlerjugend und der BdM . ver¬
anstalteten 2 Propagandamärsche durch den
Ort und ermahnten durch wirkungsvolle
Sprechchöre die Einwohner zur Treue dem
Führer gegenüber.

Brennt keine Hecken ab!
Jetzt kann man wieder verschiedentlich sest-

stellen , daß Gartenbesitzer Hecken und Raine
abbrennen . Gedankenlos hält man das
Streichholz an das dürre Gras und läßt die

Flammen alles verzehren , was ihnen in den
Weg kommt . Daß im dichten Gebüsch und
ivohlbewahrt von stacheligen Ranken allerlei
Ristplätze von Vogel » , Klein - und
Kriechtieren meist nützlicher Art eingebaut
sind , Saran denken nur wenige . Man sollte
aber wissen , daß Vögel und Insekten im
Garten viel mehr nützen , als sic unter Um¬
ständen Schaden anrichteu Sie sind unsere
kleine » Helfer und Schädlingsbekämp¬
fer  in Feld und Garten - wir müssen sic des¬
halb hegen und schützen!

Von einem Abbrennen der Raine oder
Hecken hat man in den wenigsten Fällen
einen Nutzen . Selbst wenn sich dafür Gründe
anführen ließen » so überwiegt doch der Scha¬
den , den das Auswandern von nützlichem
Kleingetier -verursacht , ganz beträchtlich . Im
übrigen kann man Brombecrgebüsch oder
sonst verwilderte Hecken ans andere Art zu¬
rückdämmen , bas vernichtende Feuer aber
darf zu diesem Zweck nicht angewandt
werden.

Auftrieb: Ochsen 10. Bullen 46. Kühe 436. Färsen 32. Fresser1. Kälber 1076, Schweine 1766. Schafe

Ochsen
s> vollsleischige, ausgemästete

1. jüngere .2, ältere .
d) sonstige vollfleischige » .
e) fleischige .6) gering genährte . . . . .Bullen
s) jüngere, vollfleischige. . .
b> sonstige vollsleischige . .
c) fleischige .s> gering genährte.

Kühe
s) jüngere, vollsleischige. . .

» d) sonstige vollsleischige . .c) fleischige .
«0 gering genährte . . . . . .

Färsen  lKalbinnen)
s) vollsleischige. ausgemä steteb> vollfleischige .

24. 3. IS.3.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.

24. 3.

34
19. 3.'

43- 44 — Kälber— — sj beste Mast- und Saugkälber 66—71 68- 71— d) mittlere Mast- u. Saugkälber 63- 67 63- 67— -- c) geringe Saugkälber. 56—63 58—SS-— s) geringe Kälber. 50—55 55- Sh-4S — Schweine— —
»1 Fettschweine über 360 Pfd. >

1. fette . 56,50 56L0.

40—41
36—37
30—32

24

41
37
32
34

2. vollsleischige.
b> 1vollsleischige 246—366 Pfd.

56.50
55.60

56SOi
65,50 !d) 2 vollfleischige 246—366 Pfd. 54.50 54.50jc) vollfleischige266—246 Psd.

s) vollsleischige166—266 Pid.
e) fleischige 126—166 Pfd.

52.50
50.50
50.50

52LO>
« .50 !
« .« i43 42—43 g> Sauen 1. fette. — 55-56,5630 8S 2. andere . . . . . . 52-53,56

Amtliche Bekanntmachungen.
Fachkurse

Das Landesgewerbeamt beabsichtigt , in den nächsten Mo¬
naten in Stuttgart Tages - und Abendlehrgänge zu veranstal¬
ten für

Buchbinder, Konditoren, Mechaniker, Radiomonteure,Schreiner und Schuhmacher,
sowie Kurse in Blitzableitervau für Dachdecker , Elektro¬
installateure , Flaschner und Schlosser

Vetriebswartuugsknrse für Handwerker aller Bernss-
gruppeu
Schweißknrse für Ingenieure , Werkmeister , Hand¬
werker und Industriearbeiter.

Diese Fachkurse dienen gleichzeitig auch der Weiterbildung
der aus dem Heeres - und Arbeitsdienst entlassenen Junghand¬
werker . Näheres ist aus der im Rcgierungsanzeiger Nr . 34
vom 24. 3. 1036 erfolgten Bekanntmachung - es Landesgcwcrbe-
amts zu ersehen . Der Regierungsanzeiger liegt bei allen Bür¬
germeistern auf.

Calw , den 24. März 1036.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsaffessor, A.V.

Prijsmige«>iir de»Reileri-ei».
Wichtig siie dieZiWigeM—IM.

Der Beauftragte des Reichsiuspekteurs für Reit - und Fahr-
ausbildung , SA -Obersturmführer Jenisch , wird folgende Prü¬
fungen für den Erwerb des Reiterfcheines abhalten:

Kreis Zeit Ort Platz
Calw 31. 3. 36. 8.00 Calw Reithaus

Neuenbürg 31. 3. 36 12.60 Herrenalb Reitplatz beim Schwimmbad
Die Prüfung kann jeder wehrfähige junge Mann ablegen,

der zu den Jahrgängen 1011—1018 gehört . Das Mitbringe » von
eigenen Pferden durch die Prüflinge ist erwünscht , jedoch nicht un¬
bedingt erforderlich . Wer nicht pünktlich erscheint , muß von der
betreffenden Prüfung ausgeschlossen werden und kann dann
nur noch an einer Prüfung in einem andere » Bezirk teil-
nehmen . Bei bestandener Prüfung wird der Reiterschein sofort
ausgchändigt.

Im übrigen weise ich auf die im redaktionellen Teil der
.Schwarzwaldwacht " vom 24. März 1036 erschienenen Ausfüh¬rungen hin.

Calw , den 24. März 1036.
Oberamt : Dr ^ H ailer,  Regierungsassessor , A .V.

Calw.

Brennholz-
Verkauf

am Montag, den 86. Mürz 1688, nachm, st,« Uhr, in der Weitz¬
schen Wirtschaft, Bavstratze, aus den Abteilungen Echietzberg, Frauen-
wälvle , Hinterer Spickel , Walkmühlcteich , Wölslcsbrunnrn , SpetzhardtrrMauer , Stadtgarten

52 rm Laubholz
184 rm Nadelholz
49 Flächenlose

Holzhäuser , die mit Bezahlung des Kaufpreises aus dem Vor¬
jahr noch im Rückstand find, werden zur Versteigerung nicht zugelassen.

Wer im Auftrag steigern will , hat sich hierüber schriftlich aus¬
zuweisen.

Den 25. März 1936.

Stadtpfleg «.

Derlei » > gibt  s »ui  8üLrskn »dr,tt « r  dergestellt«^vsmpknuilela
Lseksrmsistsr KvAlWEÄI ^ Itdurxerstwüe— " ' - — eexeaüberlesen Isz üiicdes KstieexedSclc Lckoenlen

kestellunzen erbeten.

^11

^srrsksr ' - u Lpiechislputr
nNr Scnulrjun . ä S. b- iprip

ktsseder » ru 18 ? kz . ,
28 ? kz », 45 er . zrsLer

llodsra » srßültlieii.

DammSsri
wirb nur durch die von mir ange¬
wandte . einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entsernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Bott geb. Fischer
Bin jeden ersten n . dritten Diens¬
tag iw Monat in Calw , Badstr . 42
part . Sprechstunde von 9—l8 Uhr
durchgehend-

Ars -

krelrrosrksrre cs !«

War rprickt kür flakkes Nsg?
vis Antwort ist sskr siriiack : vn-
räkUgs Xrrts in äsr ganrsn Welt
smpistilen Laiiss Liay . vvsU sr
coiisinirsi ist unä tisrr un6 disr-
vsn sckont.

V4i11ionsn k4snsc !isn trinksn
täyück Laiiss HaF . v/sii sr so vor.-
rüglioli sckrnsckt . - Wenn Lis r!in
eins Lsitlany srxrrodt tiadsn . vrlrei
auck virs A.ntv7ort lauten:
. . SU - umriSlisR!

An sämtliche Handwerksmeister
des Kreises Calw.

Die Kölner Rede des Führers am Sonnabend vor der Wahl
hat als letzter großer Appell und wegen der außenpolitischen
Ereignisse besondere Bedeutung.

Da Sie am liebsten die Rede im Kreise Ihrer Arbcits-kameraben hören werden wollen, gibt die Kreishandivcrkcr-
schaft dazu Gelegenheit und ladet alle Handwerksmeister mitihren Betriebsangehörigen zum

Gemeinschaftsempfang Samstag abend 7.30 Uhr
im „Badischen Hof - in Calw ein.

Der stv. Kreishandwerksmeister:
C. K i r chh e r r-

Die Note

unsoese ^eükjskes -l-lüto
kSIIlllbsiw»sngsnsdm sull -
Köln iätunsoe,sonn nook nis
Uwe sie k/Ioss»o vlslssltlg
uns vselsngts sseset go-
sokmselcvolls uns poesön-
lloks Sonatung oinse josonXunsin « Io kouts. - /ldse
nsokdve voesedönts suoü
Köln liui »o sske « Io jssos
unsoese siosjSkeigonk̂evli-
jobi-smosellol ^eois^üesig
holtu. HusIltStsn vorblüttsn
vaeum gebt man ru

Stuttgart , ääseionslr, 36
som tütiesnssn Lporlsl-
SsrcdSkt küe vsmenküks

Rötenbach, 25.März 1936,
Danksagung

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen

Frau Katharine Rentschler. »-». §>-«.»,»»«
Hirfchwirtin

in so überaus zahlreichem Matze erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege allenunfern herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

s. !. v. c.
Heute Donnerstag, den 26. 8.,
abends 8 Uhr

dringende Besprechung
bei Mörsch , Station Teinach.

W
»

Deutsche* Rote« Kreuz, SanitStskoloune Calw.
Die Beitrüge zur Sterbekaffe fürs 2. Vierteljahr

1936 müssen bi , spätestens 4. April bei Kassier Kam.
May «ingezahlt sein . Es wird nochmals darauf hin¬
gewiesen, datz der Vierteljahrsbeitrag jetzt 4.— Mk . fürAll» beträgt , nicht wie seither 2.— Mk . Alle St .-K .-Mit-
gitedcr wollen für pünktliche Erledigung besorgt sein. —Neuanmeldnngen jüngerer Kamerabr« znr St .»K.
wollen ebenfalls bis 4. 4. beim Kassier gemacht werden.

- Der Kolonnensührer: C. Kirchherr.

Sbisix bokiNkst ivuliciefdüMmencj.selcdt

' ' 2 - ' / 4O

Trauerdruckfachen VZ>.'L, ., ».E--

Seitzental, den 26. März 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben M >'" -r

MWuii MMer
erfahren durften , sowie für di« zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir unseren herzlichstenDank.

Familie Rathfeldee

Schömberg
Habe 25—30 Zentner bestes

Ackerheu
»« verkanse«

Sasthof zum „Ochsen".
Alleinstehende , berufstätige Person
sucht

2-ZiWll-MhMg
aus 1. Juni oder Juli.

Näheres durch die Geschäftsstelleds . Blattes.

Jüngeres Fräulein sucht

AnfangssteLung
in Büro

auf 15. April oder I . Mai s. Eteno-
graphie,Schreibmaschmeu . leichtereBüroarbeiten.

Gesl. Angebote unter Nr . 563 an
dl, Desch.-Stelle ds . Blattes.

Wohnungsmiete »Gesuch
In Calw, oder in Altheng«

stell, ober in Weilderstadt wird
eine geräumige , sonnige

3-4»3 immer>
Wohnung

«ögl . mit Bad und übl. Zubehör
(evtl . S Zimmer und 1 Kammer)
sofort oder bald von gut situiertem
Dauerniieter gesucht.

Gefl . Angebote mit Preisangabe
unter S . R . 118 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

krterlen-
Lnrksikungs -Ie«

100 Orgmm-?sckunZ 1.50

Nskormüsu » Kkoikksr
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